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Die Sozial- und Gesundheitswirtschaft stehen angesichts der großen Herausforderungen unserer Zeit wie Digitalisierung, 
Demografi scher Wandel, Migration oder Globalisierung vor komplexen Gestaltungsaufgaben. Die Schriftenreihe „Zukunfts-
fragen der Gesundheits- und Sozialwirtschaft“ greift daher wissenschaftlich fundiert und zugleich praxisorientiert die 
aktuellen und künftigen Fragestellungen für Politik und Management auf. In transdisziplinärer Tradition wird die Verknüp-
fung unterschiedlicher Wissenschaftsdisziplinen mit der Praxis vorangebracht und Impulse für zentrale Bereiche von 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft geliefert. Die Reihe richtet sich an Leitungskräfte aus Wohlfahrtsverbänden, Verwaltung 
und Politik sowie Wissenschaftler und Studierende aus Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, insbesondere des Nonprofi t- 
und Sozialmanagements.
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Für Leitungskräfte in Wohlfahrtsverbänden, Verwaltung und 
Politik ist das Verständnis neuartiger Typen kollektiver Forma-
tionen von großer Bedeutung. Crowds, Movements, Communi-
ties und andere Formen von Netzwerken wirken sich auf Kom-
munikations- und Kollaborationsverhalten aus. Sie erzeugen 
neue Umgangsformen und Sprache, erhöhen die Reaktionser-
fordernisse u.v.m. In der vorliegenden Dokumentation zur Fach-
tagung „Social Talk 2016“ werden Gestaltungsaufgaben für die 
Leitung sozial- und gesundheitswirtschaftlicher Organisationen 
aus der Perspektive von Wissenschaft und Praxis beleuchtet. 
Die Schwerpunkte sind: Eigenschaften und Potenziale neuer 
Netzwerkformationen, Strategie und Leitung in digitalen Netz-
werken, Netzwerke und Innovation sowie Menschen in Netz-
werken bewegen.
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Status quo und gesundheitspolitischer Reformbedarf im ambulanten  
Vergütungssystem� Seite 8
Die vor Jahren gelegten Grundsätze der ambulanten Vergütung sind bis heute weitgehend unverän-
dert. Mit der Öffnung der Krankenhäuser und der ambulanten spezialfachärztlichen Versorgung 
fanden Regelungen Einzug, die zu einer großen Komplexität der Vergütung führten. Der Beitrag 
betrachtet den Status quo des ambulanten Vergütungssystems und identifiziert Reformpotenziale.

Ökonomische Fundierung des Vergütungssystems oder „Ökonomisierung“  
der Medizin� Seite 22
Die Neuformulierung eines ambulanten Vergütungssystems kann genutzt werden, um mehrere 
Baustellen anzugehen: Vereinheitlichung von Entgelten über Sektoren und Versicherungsstatus 
hinweg, Belohnung von medizinischer Evidenz und Effektivität für Ärzte und bessere Verzah-
nung von Prozessen. Schlussfolgerung des Beitrags: dies kann durch ausgeprägte Pauschalierung, 
Verknüpfung mit regionaler Morbidität und moderne Kalkulationsmethoden erreicht werden.

Anforderungen an ein modernes Vergütungssystem aus medizinischer Sicht� Seite 29
Die Debatte um bessere Vergütungssysteme für niedergelassene Ärztinnen und Ärzte hat lange 
Tradition. Die Suche nach dem „besten“ System ist eine Sisyphusaufgabe. Die Vergütungsfrage 
kann nicht ohne die Systemfrage behandelt werden: hier spricht vieles dafür, dass innerhalb 
der sozialen Krankenversicherung die Ansätze hausarztzentrierter Versorgung noch konse-
quenter in Richtung Primärarztsystem gestellt werden sollten.

Entwicklung einer ärztlichen Gebührenordnung zur Ambulantisierung der  
Versorgung für GKV-Versicherte� Seite 44
Die Politik stellt sich der begründeten Herausforderung, die ärztliche Honorierung und die 
Vergütung der Krankenhäuser zu reformieren: Sie sollen bedarfsgerecht und fortschritts-
orientiert werden. Diese Zielsetzung erfordert, die in der Medizin ohnehin angelegte Am-
bulantisierung konsequent zu fördern. Der Beitrag skizziert, wie eine solche Ausrichtung 
umgesetzt werden kann.

Anforderungen an ein modernes Vergütungssystem für ambulante Versorgung  
an der Sektorengrenze� Seite 52
Eine Bund- Länder-Arbeitsgruppe soll Reformvorschläge zur Weiterentwicklung der 
sektorenübergreifenden Versorgung ausarbeiten. Damit greifbare Fortschritte für die Pati-
enten resultieren, sollte die Förderung patientenorientierter Strukturen an der Sektorengrenze 
zum zentralen Leitmotiv werden. Der Beitrag skizziert Ansatzpunkte und betrachtet, inwie-
weit Vergütungsreformen für einen patientenorientierten Umbau der Versorgungslandschaft 
erforderlich sind.

Eckpunkte eines bedarfsorientierten ambulanten Vergütungssystems im Rahmen 
regionaler Versorgungssteuerung� Seite 59
Die Diskussion um ein neues ambulantes Vergütungssystem, das die gesetzliche und die private 
Krankenversicherung annähern und einen Beitrag zur Überwindung der Sektorengrenzen lie-
fern soll, kann nicht auf die Ausgestaltung einer neuen Gebührenordnung beschränkt werden. 
Vielmehr ist auch ein ordnungspolitischer Rahmen zu entwerfen, der zukünftige Entscheidungs- 
und Vertragsebenen beschreibt und dem Primat einer bedarfsgerechten Versorgungssteuerung 
gerecht wird. Der Beitrag beschreibt die Herausforderungen und skizziert Lösungsoptionen.

Versorgung und Vergütung regional gedacht: „Von der Volumen- zur Wertorientierung“�Seite 64
Das wertvolle Personal muss im deutschen Gesundheitswesen effizient eingesetzt werden, z.B. 
durch Ambulantisierung der Medizin und sektorenübergreifender Koordination. Die Autoren 
schlagen vor, mittelfristig regionale Capitation-Modelle zu verankern, kombiniert mit einem 
Qualitätswettbewerb zwischen Regionen. Sie plädieren für den kurzfristigen Aufbau eines regi-
onalen Netzwerks mit Auswahl geeigneter Indikationen mit klar definierten Versorgungszielen.

https://doi.org/10.5771/1611-5821-2018-4-5-1 - Generiert durch IP 216.73.216.57, am 07.03.2026, 18:05:27. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/1611-5821-2018-4-5-1


Bestellen Sie jetzt telefonisch unter 07221/2104-37. 
Portofreie Buch-Bestellungen unter www.nomos-shop.de
Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer

eLibrary
Nomos

Unser Wissenschaftsprogramm ist auch online verfügbar unter: www.nomos-elibrary.de

Ethik im Gesundheitswesen

N
EU

E 
RE

IH
E 

Herausgegeben von Dr. Ruth Baumann-Hölzle, Dr. Christiane Druml, 
Univ.-Prof. Dr. med. Georg Marckmann und Prof. Dr. Jean-Pierre Wils

Unsere Gesundheitswesen werden mit fundamentalen, moralisch-politischen Herausforderungen konfrontiert, die ihre 
Grundausrichtung und Signatur betreff en – mit anhaltenden und kontroversen Diskussionen über Gesundheits- und 
Krankheitsauff assungen, mit Gerechtigkeits- und Solidarfragen prinzipieller Natur, mit medizinischen Utopien und Disto-
pien, mit Korruption und Ethosfragen, mit Streit über professionelle Identitäten und Kommerzialisierung, mit dem Verhält-
nis von Ökonomie und Medizin – um nur einige zu nennen.  

Die interdisziplinär angelegte Reihe bietet eine Plattform, über solch grundsätzliche Fragen des Gesundheitswesens nach-
zudenken. Sie geht über die strikte Medizinethik hinaus und über rechtliche, politische und ökonomische Fragen ebenso.

Die normative Idee des Gesundheitswesens
Von Prof. Dr. Jean-Pierre Wils und Dr. Ruth Baumann-Hölzle
2018, Band 1, ca. 66 S., brosch., ca. 24,– €
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eISBN 978-3-8452-8050-9
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Gesundheitswesen sind krisengeschüttelte Institutionen. Poli-
tisch stehen sie unter Dauerbeobachtung; in Zeiten angesagter 
Einsparungen und Sanierungen öff entlicher Haushalte werden 
an ihnen häufi g Amputationen vorgenommen, die erhebliche 
Teile der Bevölkerung betreff en. Ihrer ökonomischen Bedeutung 
wegen wecken sie aber auch Begehrlichkeiten, denn Gesundheit 
ist ein ranghohes Gut, das wir uns einiges kosten lassen. „Öko-
nomisierung“ lautet das Treff wort, das die anhaltenden Span-
nungen anzeigt, die das Ethos von medizinischen und pfl ege-
rischen Berufen bedrängen. Darüber hinaus führen medizinische 
Innovationen nicht selten zu moralischen Konfl ikten. Vielleicht 
müssen wir zu einigen grundlegenden Fragen zurückkehren: 
Was ist ein Gesundheitswesen überhaupt, und wozu ist es da? 
Ist Gesundheit ein privates oder ein öff entliches Gut und was 
folgt daraus? Gibt es Gerechtigkeitskriterien, die dem Charakter 
der Gesundheitsinstitutionen zugrunde liegen, oder sollten wir 
darüber hinaus auch von „gerechter Gesundheit“ sprechen? 
Gibt es eine Idee des Gesundheitswesens?
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